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Hintergrund und Fragestellung 
Die Glücksspiel- und die Computerspielstörung sind in der ICD-11 als neue Diagnosen im Kapitel der Verhaltenssüchte 
eingeordnet worden. Während hinsichtlich klinischer Korrelate zu beiden Störungsbildern bereits viel empirische Evidenz 
erbracht werden konnte, ist die Kenntnis von insbesondere spezifischen subklinischen Korrelaten noch immer 
vergleichsweise begrenzt, insbesondere was den direkten Vergleich beider Störungen anbetrifft. Der Beitrag soll hier eine 
Lücke schließen und unter Betrachtung der Strukturierten Psychodynamischen Diagnostik einen klinischen Vergleich 
ermöglichen und hieraus therapeutische Implikationen ableiten. 

Methoden 
Die Datenerhebung beruht auf einer konsekutiven Stichprobe von ausschließlich männlichen Inanspruchnehmenden einer 
spezialisierten Ambulanz für Verhaltenssüchte. Im Rahmen der erfolgten diagnostischen Erstgespräche erfolgte eine 
standardisierte Erhebung der Dimensionen der Operationalisierten Psychodynamischen Diagnostik über den OPD-SFK. 
Verglichen wurden n=142 Patienten mit einer Glücksspielstörung und n=161 Patienten mit einer Computerspielstörung. 
Als Vergleichsstichprobe wurden n=102 Personen mit übermäßiger, jedoch nicht pathologischer Nutzung von 
Computerspielen eingeschlossen. Die Diagnosestellung der Verhaltenssüchte erfolgte mittels strukturierter klinischer 
Interviews (AICA-SKI:INS). 

Ergebnisse 
Im Vergleich der klinischen Gruppen zeigt sich, dass beide Störungsbilder mit erhöhten Werten in den Dimensionen des 
OPD-SFK, Selbstwahrnehmung, Kontakterfahrung und Beziehungsgestaltung assoziiert sind und sich hierdurch von 
exzessiven, jedoch nicht suchtartigen Nutzern von Computerspielen differenzieren lassen. Weitere Unterschiede ergeben 
sich bei der Computerspielstörung, bei welcher sich höhere Werte in der Skala Kontakterfahrung im Vergleich zur 
Glücksspielstörung finden. Weiter findet sich innerhalb der klinischen Gruppen ein signifikanter Zusammenhang 
zwischen dem psychosozialen Funktionsniveau und den OPD-SFK-Scores. 

Diskussion und Schlussfolgerung 
Die Ergebnisse verdeutlichen die nosologische Ähnlichkeit zwischen beiden Verhaltenssucht-Formen und deuten auf 
assoziierte strukturelle Defizite mit direkter Verbindung zum Funktionsniveau hin. Insbesondere Patienten mit 
Auffälligkeiten im Strukturniveau könnten von erweiterten psychotherapeutischen Ansätzen profitieren. 
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